
tär der SED-Kreisleitung Zwickau-Stadt ge
hörte, hatte dort die Arbeit der Parteigruppen 
studieren können. In Irkutsk hat jede Partei
gruppe festumrissene — übrigens in einem Ar
beitsplan ordentlich festgehaltene — Vorstel
lungen, die, so formulierten das die Irkutsker 
Genossen, dem Ziel dienen, in ihrem Wirkungs
bereich „die geistige Position“ für eine Erfül
lung und Übererfüllung der Pläne und Gegen
pläne zu schaffen.
Es ist eine Tatsache, daß gerade durch die Par
teigruppe, deren Mitglieder den unmittelbar
sten Kontakt zu den parteilosen Kollegen in 
den Arbeitskollektiven haben, in täglicher 
Kleinarbeit die Parteibeschlüsse verwirklicht 
werden. Sie hat als Teil der BPO die ideologi
schen Probleme, die bei der Steigerung der Ar
beitsproduktivität zu lösen sind, genauso anzu
packen wie Fragen, die die großen Zusammen
hänge der Weltpolitik betreffen. Die 13. ZK- 
Tagung spricht ja deshalb treffend von dem 
ganzen Alphabet der Politik, Ökonomie und 
Ideologie, das die Parteiarbeit umfaßt. Demzu
folge gruppiert sich unsere Arbeit auch plan
mäßig um drei Punkte: zunächst um die un
mittelbaren ideologischen Aufgaben, die wir 
im Kollektiv der Parteigruppe und im Arbeits
kollektiv lösen wollen; des weiteren um die 
ökonomischen Schwerpunkte, die unter die 
Kontrolle der Parteigruppe zu nehmen sind. 
Schließlich legten wir bestimmte politische und 
fachliche Weiterbildungsmaßnahmen fest, die 
durch unsere Parteigruppe über die Genossen in 
der Gewerkschaft in Gang gesetzt werden 
sollen.
Was die ideologischen Aufgaben betrifft, so 
geht unsere Parteigruppe davon aus, daß wir die 
Überzeugungen, die. wir in unserem Wirkungs
bereich verbreiten wollen, in einem ständigen
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Bildungs- und Erziehungsprozeß bei uns selbst 
erst erzeugen müssen, um tatsächlich als be
wußter Vortrupp wirken zu können. Wir nah
men uns zum Beispiel vor, im Parteilehrjahr 
und auch in den Parteigruppen Versammlungen 
gründlicher als bisher Kenntnisse von den 
ökonomischen Gesetzen des Sozialismus zu er
werben, um den ökonomischen Prozeß politisch 
besser leiten zu können. Dabei halfen uns Be
rater, die unsere Parteileitung zeitweilig allen 
Parteigruppen zur Seite gegeben hatte. Das wa
ren Mitglieder der Parteileitung und Genossen 
Direktoren des Betriebes. Sie vermittelten uns — 
ausgehend von einer Anregung der Kreisleitung
— einen tieferen Einblick in die Gedanken, die 
Marx über die Steigerung der Arbeitsproduk
tivität im „Kapital“ niedergeschrieben hat. Ich 
will nicht sagen, daß damit jeder Genosse das 
„Kapital“ schon selbst zur Hand nahm. Aber 
wir hörten zum Beispiel, daß die Steigerung der 
Produktivität unserer Arbeit abhängig ist vom
— wie Marx sagt — durchschnittlichen Ge
schicklichkeitsgrad des Arbeiters, von der Ent
wicklungsstufe in Wissenschaft und Technik 
und deren technologischer Anwendbarkeit, vom 
Wirkungsgrad der Produktionsmittel und vom 
Kombinationsgrad der gesellschaftlichen Ar
beit.

Als wir uns in diese Begriffe hineindachten, 
ging uns erst richtig ein Licht darüber auf, was 
wir als Parteigruppe eigentlich alles politisch 
anschieben müssen, um den Auftrag der Partei 
nach planmäßiger Steigerung der Arbeitspro
duktivität zu erfüllen: die politische und fach
liche Qualifizierung, die schnellere Erfüllung 
der Aufgaben aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik, die Schichtauslastung unserer •„ Anla
gen, auch die Herstellung guter kooperativer 
Beziehungen innerhalb des Betriebes. Die per-

noch mehr als bisher die Ach
tung und der Stolz für den opfer
reichen Kampf und die revolu
tionären Traditionen der deut
schen und internationalen Arbei
terbewegung geweckt.
Alle Genossen und Kollegen der 
CST kämpfen um den Ehren
namen „Artur Becker“. Die DSF- 
Gruppe verpflichtete sich, den 
Titel „Kollektiv der DSF“ er
folgreich zu verteidigen.
Nach gründlichem Studium der 
„Presse der Sowjetunion“ legte 
die Leitung der APO 5 fest, in 
den einzelnen Kollektiven ganz

bestimmte sowjetische Methoden 
anzuwenden und die dabei ge
sammelten Erfahrungen schnell 
auf alle Brigaden des Bereiches 
zu übertragen. So geben die Kol
lektive der DSF „August Frö
lich“ und „Lenin“ bei der Arbeit 
nach persönlich- und kollektiv- 
schöpferischen Plänen allen ein 
Beispiel. Gute Erfahrungen gibt 
es in der Pleuelstangenfertigung 
bei der Anwendung des Sara- 
tower Systems und besonders 
bei der Durchführung des Tages 
der Qualität. Die Mitrofanow- 
Methode hat seit Jahren im Kol
lektiv der Kleinteilfertigung zu

beachtlichen Kosteneinsparungen 
geführt. Die Kollektive der Zy
linderkopf- und Zylinderblock
fertigung sind beauftragt, die 
Nina-Nasarowa-Methode zu stu
dieren und bis zum 30. Jahrestag 
erste Erfahrungen zu sammeln. 
Die Genossen dieser APO haben 
der Grundorganisation der DSF 
vorgeschlagen, einen Wissens
wettbewerb „Von Freund zu 
Freund“ in den einzelnen Pro
duktionsbereichen anzuregen.
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